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WHO ruft höchste Alarmstufe wegen
neuer Mpox-Variante in Afrika aus

Die WHO erklärt angesichts neuer Mpox-Variante in Afrika
eine internationale Gesundheitsnotlage und warnt vor

möglichen Ausbrüchen.

In der letzten Woche hat die Weltgesundheitsorganisation
(WHO) eine gesundheitliche Notlage internationaler Reichweite
ausgerufen, und zwar aufgrund einer neuen Variante des Mpox-
Virus, welches zuvor als Affenpocken bekannt war. Diese
alarmierende Entscheidung repräsentiert eine Reaktion auf das
potenzielle Risiko einer erneuten globalen Ausbreitung des
Virus, vor allem nach einem Anstieg der Fälle in mehreren
afrikanischen Ländern.

Alarmstufe hoch: Was bedeutet das für die
Gesellschaft?

Die WHO hat diese Warnung aktiviert, um Regierungen weltweit
zu mobilisieren und sie zur Vorbereitung auf mögliche
Ausbrüche zu ermutigen. Diese Maßnahme ist besonders
wichtig, da die WHO die Bürger vor den Gefahren dieser
Virusvariante sensibilisieren will. Eine vorübergehende Erhöhung
der Alarmstufe könnte dazu beitragen, die öffentliche
Gesundheit zu schützen und die Verbreitung des Virus
einzudämmen.

Neue Virusvariante: Herausforderungen bei
der Entdeckung



Die neue Variante, die in der Demokratischen Republik Kongo
entdeckt wurde, trägt den Namen Ib und könnte ansteckender
sein als die bisherigen Varianten. Die WHO weist darauf hin,
dass detaillierte Studien zur Einschätzung der
Ansteckungsgefahr noch ausstehen. Die Erkennung solcher
Varianten ist entscheidend, um die Verbreitung des Virus zu
kontrollieren. Die afrikanische Gesundheitsbehörde CDC hat
bereits eine Notlage ausgerufen und berichtet von über 14.000
Verdachtsfällen in der Region.

Impfungen als Schutzmaßnahme

Das Mpox-Virus ist eng mit dem klassischen Pockenvirus
verwandt und kann schwere Hautausschläge sowie Fieber
verursachen. Besonders für Kinder kann das Virus gefährlich
werden. Ein Impfstoff gegen Pocken bietet jedoch auch Schutz
vor Mpox, was zeigt, wie wichtig Impfungen in der Bekämpfung
solcher Ausbrüche sind. In Deutschland sind aktuell keine Fälle
der neuen Klade I bekannt, und das Robert Koch-Institut
berichtet, dass die Europäische Gesundheitsbehörde das Risiko
einer Ausbreitung in Europa als sehr gering einschätzt.

Rückblick auf vorherige Ausbrüche und
Impfstoffverfügbarkeit

Im Jahr 2022 hatte die WHO bereits eine Notlage ausgerufen, die
mit Impfungen weitgehend unter Kontrolle gebracht wurde.
Jedoch ist die Verfügbarkeit von Impfstoffen im globalen Süden,
insbesondere in Afrika, nach wie vor problematisch. Dies zeigt
eine tiefere Ungleichheit im Gesundheitssystem, die es zu
adressieren gilt, um präventiv gegen solche Gesundheitskrisen
vorzugehen.

Schlussfolgerung: Wichtigkeit der globalen
Zusammenarbeit

Die neue Notlage unterstreicht die Bedeutung der



internationalen Zusammenarbeit im Gesundheitswesen. Durch
die Mobilisierung von Ressourcen und die Förderung von
präventiven Maßnahmen kann der Weltgemeinschaft
möglicherweise wieder eine umfassendere Ausbreitung dieser
gefährlichen Viren und deren gesundheitliche Folgen erspart
bleiben. Es liegt in der Verantwortung aller Länder, sich auf
zahlreiche mögliche Ausbrüche einen detaillierten Plan zur
Bekämpfung und Verhinderung aufzustellen.
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